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Länder vertreten, 
Kommissionen leiten

MUNBW wurde 2002 in Anlehnung 
an Planspiele in den USA initiiert.  
Dabei können Schülerinnen und 
Schüler einmal im Jahr eine Sitzungs-
woche der Vereinten Nationen nach-
vollziehen. Sie übernehmen dazu die 
„Patenschaft“ für Mitgliedsländer 
der UNO oder für NGOs (Non-Go-
vernmental Organizations), die zwar 
nicht abstimmen dürfen, aber in den 
Ausschüssen Mitspracherecht haben. 
Die Jugendlichen vertreten in Dele-
gationen von bis zu fünf Personen 
„ihre“ Länder in den Ausschüssen 
(z. B. der Abrüstungskommission 
und der Menschenrechtskommis-
sion) und in der Generalversamm-
lung. Das Regelwerk der Sitzungen 
wie auch das Entscheidungsverfah-
ren insgesamt entsprechen denen 
der UNO. Aber im Unterschied zur  
UN-Versammlung ist Deutsch die 
Konferenzsprache, auch wenn 
einige Teilnehmer aus dem Ausland 
kommen.

Politische Entscheidungen 
brauchen Grundlagen

Damit die Delegationen die Interes-
sen ihrer Länder vertreten können, 
brauchen sie das nötige Know-how. 
Deshalb werden den Teilnehmern 
von MUNBW im Vorfeld bis zu vier 
Vorbereitungstage angeboten, in 
denen sie sich auf die Sitzungswoche 
vorbereiten können. Die Projektlei-
tung hat dazu ein Drei-Phasen-Mo-
dell entwickelt:
In der ersten Phase eignen sich die 
Jugendlichen Wissen über die Ge-
schichte, Zielsetzung und Aufgaben 
der UNO an, verschaffen sich einen 
Überblick über ihre Resolutionen 
und über das Verfahren, wie diese 
zustande kommen. In der zweiten 
Phase setzen sich die künftigen Dele-
gierten mit ihrem Land auseinander 
(Geschichte, politisches System, 
Wirtschaft, Kultur, weltpolitische 
Stellung usw.). Ein Besuch bei der 
politischen Vertretung ihres Landes 
bietet Gelegenheit, sich über die ak-
tuelle Lage zu informieren. 

In der dritten Phase werden die Teil-
nehmer auf die Sitzungen vorberei-
tet: Sie erfahren, wie Resolutionen 
entworfen werden, welche Regeln 
für die Debatten gelten; sie lernen 
verbindliche Redewendungen ken-
nen, werden eingeführt in die Funk-
tion der Sitzungsleitung und der 
Geschäftsordnung.

Raum für vielfältige 
Erfahrungen

Wer am Planspiel teilnimmt, lernt 
nicht nur Fakten und Daten über die 
UNO kennen, sondern sammelt viel-
fältige Erfahrungen: im Umgang mit 
Multimedia, bei der Recherche, Auf-
arbeitung und Präsentation von 
Informationen, bei „Redegefechten“ 
(Argumentation, Rhetorik) oder 
auch in der Pressearbeit.

MUNBW: Model United Nations Baden-Württemberg
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Tipp für die Teilnahme 
An dem Planspiel können 

Schülerinnen und Schüler im Alter 
von 16 bis 21 Jahren aus Gym-
nasien in Deutschland und deut-
schen Schulen im Ausland teil-
nehmen.
Die Anmeldung erfolgt über die 
Homepage: www.munbw.de.
Dort findet ihr auch Informationen 
über die Themen und Ausschüsse 
des aktuellen MUNBW-Projekts.
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 1 Überprüfe, inwieweit M3 die Kernelemente von MUNBW enthält. Was erfährst du darüber hinaus?

 2 Welche Informationen brauchst du noch, um zu entscheiden, ob du bei MUNBW mitmachen willst? 
Recherchiere im Internet.

MUNBW 2006– ein Erlebnisbericht
Joschka Mütterlein hat seine Erfahrungen in einem Bericht festgehalten:

M3M3

Was hatte ich mir denn bitteschön 
darunter vorzustellen? … Ich las 
zwar viel darüber, aber eine Konfe-
renz dieser Größe konnte ich mir 
nicht vorstellen. Sicher, der „große 
Bruder“ war schon im Fernsehen 
beobachtet worden, natürlich las 
man in den Zeitungen davon und 
bestimmt hatte man auch im Un-
terricht schon davon gehört, 
dennoch blieb alles irgendwie 
schwammig …
Politisch zu denken, das lernt man 
weder in der Schule noch außer-
halb so richtig, deshalb hofften wir 
auf Brasilien, Australien oder Saudi-
Arabien, gewissermaßen die Ur-
laubsländer. Zugeteilt bekamen 
wir dann Armenien, was ein herber 
Rückschlag war. Armenien? Wo 
liegt das überhaupt? Nach einigen 
Tagen und Wochen waren wir aber 
bereit. Wir hatten alles über unser 
Land herausgefunden, unsere Posi-
tions- und Arbeitspapiere verfasst 
und schon mal einen wichtigen 
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geklärt, als am nächsten Morgen der 
erste Sitzungstag begann. Wieder 
war der Eindruck überwältigend. Ich 
kam in die Generalversammlung – 
meine vier Mitstreiter waren ande-
ren Ausschüssen zugeordnet – und 
stand plötzlich vor über hundert 
Delegierten, die bereits lebhaft mit 
den gestrigen Bekanntschaften dis-
kutierten …
Die Prozedur der folgenden Tage 
glich sich weitgehend, zu jedem 
neuen Thema debattierte man zu-
nächst allgemein, in Lobbyphasen 
sammelte man Stimmen für seinen 
Resolutionsentwurf, bis schließlich 
der mit den meisten Stimmen wei-
ter behandelt und abgeändert 
wurde …
Ich muss sagen, MUNBW hat mich 
verändert. Ich sehe, wie komplex die 
Welt ist, aber verstehe nun auch, 
warum sie es ist …
Zit. nach http://munbw.volano.ch/down-
loads/dokumentation_munbw_2006 
(Stand: Oktober 2006).
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Schritt zum Weltpolitiker getan: Wir 
lernten, wo unser kleines Land poli-
tisch oder wirtschaftlich punkten 
konnte und welche Seiten wir wäh-
rend der Versammlung besser ver-
stecken sollten. Wir lernten die Posi-
tion unseres Landes in Worte zu 
fassen und diese kurz und prägnant 
zu Papier zu bringen, wir lernten 
unsere Standpunkte überzeugend 
zu formulieren …So fuhren wir dann 
Ende April nach Stuttgart … 
Wir waren Armenier und als solche 
wurden wir von den anderen wahr-
genommen, wir repräsentierten eine 
Nation, genau wie jeder andere 
auch. Schnell begannen wir unsere 
Kontakte zu filtern, wir wichen der 
Türkei aus, Aserbaidschan wurde 
nicht einmal beachtet. Bald suchten 
wir verstohlen den Kontakt zur rus-
sischen Delegation, die uns ehema-
ligen Satellitenstaat sofort unter-
stützte, auch Deutschland war als 
wichtiger Handelspartner gern gese-
hen … So waren die Fronten bereits 
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MUNBW-General-
versammlung der 

Delegierten in  
Stuttgart, Foto, 2006
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